
Wien. DLA Piper lud kürzlich zum 
Corporate Evening in die Kanzlei-
räumlichkeiten am Schottenring. 
Vier Rechtsexperten aus den Wie-
ner und Münchner Büros infor-
mierten zum Thema „Erfolgreiche 
Joint Ventures in Asien“.

Maria Doralt, Partnerin in der 
Corporate Gruppe in Wien, gab 
einen Überblick über die wich-
tigsten Verhandlungspunkte bei 
internationalen Joint Ventures. Im 
Anschluss gingen die beiden deut-
schen Partner in medias res: Part-
ner Florian Hirschmann berichtete 
über Chancen und Herausforde-
rungen rund um Joint Ventures in 
der Volksrepublik. Daniel Sharma, 
Partner und Leiter der weltweiten 
DLA Piper India Group, sprach 
über Besonderheiten und Erfolgs-
faktoren am indischen Markt.

Gründlich überprüfen!

Beide Rechtsexperten erwarten 
trotz steigender Konkurrenz lo-
kaler Unternehmen ein weiteres 
Anwachsen von internationalen 
Joint Ventures in ganz Asien. In je-
dem Fall sei eine präzise Vorberei-
tung und gründliche Überprüfung 

der zukünftigen Geschäftspartner 
anzuraten. Weiters unerlässlich: 
klare Vereinbarungen, persönliche 
Beziehungen vor Ort und Kenntnis 
der kulturellen Unterschiede.

Auch die Vorgehensweise bei 
einem Scheitern des Joint Ventures 
sollte von Anfang an mitbedacht 
werden; hierzu lieferte der Wiener 
Arbitration-Spezialist und Partner 
Andreas Daxberger Praxistipps 
zur Absicherung und Streitlösung 
durch Schiedsverfahren. (pj)
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Milliarden-deals Die Mandatspalette reicht von der Holtzbrinck Group über Huawei und Syngenta bis hin zur OMV

Top-anwälte CMs kratzen 
an der Umsatz-Milliarde
Wien. Vor einigen Tagen präsen-
tierte CMS die Finanzergebnisse 
für das Geschäftsjahr 2014. Ge-
samteinnahmen von 934 Mio. im 
Vergleich zu 842,1 Mio. € im Vor-
jahr ergeben einen Anstieg von 11% 
im Jahresvergleich.

Der Nettogewinn wurde im Ver-
gleich zu 2013 um 3,3% gesteigert. 
Weiters meldete CMS nicht weni-
ger als 109 neue Partner, allerdings 
einschließlich der 78 Neuzugänge 
von Dundas & Wilson und ZPG 
Avocats SA). Damit stieg die Ge-
samtanzahl an Partnern auf mitt-
lerweile mehr als 800. 

Im Ranking der „am globalsten 
aufgestellten Rechtsanwaltskanz-
leien in den 2014 Global Top 100 
von Am Law“ erreichte man Platz 
2, im Bereich M&A in Europa kam 
CMS gar auf Rang 1.

„Doch was uns noch viel wich-
tiger ist als Finanzergebnisse, 
sind das Niveau und die Qualität 
der uns erteilten Mandate“, meint 
Cornelius Brandi, Executive Chair-
man von CMS. „2014 haben wir 
350 Transaktionen betreut, darun-
ter die größten Europas, und ran-
gieren in Bezug auf Deal-Volumen 
zum vierten Mal in fünf Jahren an 
erster Stelle in Europa.“

Internationale Mandante

1. Im Bereich Technologie, Medien
& Telekommunikation:

• Beratung	 von	 Telefónica
Deutschland bei einer Barkapi-
talerhöhung von 3,62 Mrd. € zur
Finanzierung der E-Plus-Über-
nahme von KPN. Der Deal zählte
zu den größten Kapitalmarkt-
transaktionen 2014.

•	 Beratung	der	New	Yorker	Private-
Equity-Gesellschaft Clarion Ca-
pital Partners bei ihrer ers ten In-
vestition in Europa (Mehrheits- 
beteiligung an Moravia IT).

• Beratung	des	niederländischen
Softwareentwicklers UNIT4 bei
der Umstrukturierung nach dem
Erwerb durch Advent um 1,5
Mrd. €.

• Beratung	von	Huawei	bei	der
Überarbeitung der rechtlichen
Rahmenbedingungen für Nieder-
lassungen in neun europäischen
Ländern.

• Beratung	der	Holtzbrinck	Publi-
shing Group bei der Schaffung
einer 1,5 Mrd. € schweren Ver-
lagsgruppe.

2. Sektor Energie und Versorgungs-
unternehmen:

• Beratung	von	Mandanten	wie
National Grid bei der Strom-
marktreform in GB.

• Gemeinsam	mit	der	assoziier-
ten Kanzlei Woodhouse Lorente

Ludlow Berater des mexika-
nischen Energieministeriums 
bei der größten Reform des na-
tionalen Strommarkts seit mehr 
als 40 Jahren.

• Beratung	 von	Aldwych	 Inter-	 
national bei der 600-Mio.-€-
Investition ins Lake-Turkana-
Windpark-Projekt, das kos-
teneffizient und verlässlich
Windkraft ins kenianische Netz
einspeisen soll. Der Deal stellt
die bis dato größte private Inves-
tition in Kenia dar.

• Beratung	der	OMV,	dem	größten
Öl- und Gaskonzern in Mittel- 
und Osteuropa, beim Marktein-
tritt in Gabun und Namibia
durch den Erwerb von Offshore-
Vermögenswerten von Ophir En-
ergy und Cowan Petroleum.

3. Finanzen/Versicherungen:
• Beratung	der	in	der	Türkei	bör-

sennotierten Nicht-Lebensver-
sicherungssparte Aviva Sigorta
von Aviva

• Beratung	von	Oaktree	Capital
beim Erwerb des Kreditportfo-
lios für Gewerbeimmobilien der
Nationwide Building Society um
900 Mio. € – eine der größten
Transaktionen notleidender Kre-
dite 2014.

• Beratung	von	Deutsche	Asset	&
Wealth Management beim Kauf
des Warschauer Wolkenkratzers
Rondo 1, der größten Büroim-
mobilientransaktion in der Ge-
schichte Polens.

4. Lifesciences-Sektor:
• Beratung	der	spanischen	Almi-

rall bei der Übertragung von
Rechten an der Atemwegsspar-
te, deren Wert auf 2,1 Mrd. USD
geschätzt wird, an AstraZeneca

• Beratung	des	globalen	Agrar-
unternehmens Syngenta beim
Rechtsstreit über ein ergän-
zendes Schutzzertifikat in den
Niederladen, das für ähnlich
gelagerte Fälle in der EU rich-
tungsweisend sein kann.

• Beratung	der	IBL	International
Group beim Erwerb des Schwei-
zer Lifesciences-Unternehmen
Tecan Group um 29 Mio. €.

5. Prozesse/Schiedsverfahren:
• Beratung	des	Ölkonzerns	Tatneft

bei einem Investitionsschieds-
verfahren gegen die Ukraine im
Zusammenhang mit der ver-
meintlich illegalen Übernahme
der Ölraffinerie Ukrtatnafta.

• Beratung	der	rumänischen	Re-
gierung bei einem Schiedsver-
fahren im Zusammenhang mit
einem Investitionsabkommen
über 147 Mio. USD, das Besteue-
rung, verschiedene (Post-)Priva-
tisierungsfragen und Strafver-
fahren umfasst. (red)

CMS – eine der zehn führenden internationalen Kanzleien – verzeichnet 11% Umsatzsteigerung.

Freihandelsabkommen 
unter der Lupe

Wien. Die geplanten Formen der 
Streitbeilegung im Freihandels-
abkommen zwischen EU und 
USA rufen viele Hoffnungen 
und Ängste hervor. Befürworter 
sehen Auslandsinvestitionen so 
besser vor staatlicher Willkür 
geschützt, Gegner unterstellen 
Großinvestoren, sich mit inter-
nationalen Schiedsgerichten 
heimlich Gesetze zurechtzubie-
gen. Dorda Brugger Jordis und 
die American Chamber of Com-
merce (AmCham) veranstalteten 
dazu am 29.6. eine hochkarätig 
besetzte Podiumsdiskussion: 
Dorda-Partner Martin Brodey 
diskutierte mit James Bangert 
(US-Botschaft), August Reinisch 
(Uni Wien) und Manfred Sche-
kulin (Wirtschaftsministerium).

An der Diskussion beteilig- 
ten sich u.a. Matthias Albert 
(Bank Gutmann), Andreas Egele 
(Agrana), Gregor Woschanegg 
(IV), Schoellerbank-Manager 
Raphael Hartl, Claudia Hei-
nisch (SAP), Christoph Kunath 
(UBS), Manpower-Managerin 
Tanja Lahaye, ICC-Chef Maxi-
milian Burger-Scheidlin, Hans 
Lang (Brunswick Austria), Tat-
jana Oppitz (IBM) u.v.m. (pj)

Lumsden & Partners 
berät Sterling Grace

Wien. Die Rechtsanwaltskanzlei 
Lumsden & Partners hat die 
Sterling Grace Group beim Kauf 
des Mehrheitsanteils an der 
Sonnek Engineering GmbH und 
deren Tochtergesellschaften 
in Rumänien und Tschechien 
beraten. Sonnek Engineering ist 
eines der führenden Pumpen-
fachfirmen in Österreich. Man 
plant und errichtet komplette 
Anlagen für Flüssigkeitstechnik 
und schlüsselfertige modulare 
Lösungen für Ölfelder.

Die Sterling Grace Group ist 
eine internationale Investment-
gruppe. Ihr Mehrheitseigentü-
mer John Grace entstammt der 
prominenten US-Familie Grace 
(Gründungsmitglied der New 
Yorker	Börse);	sie	stellte	u.a.	je-
nen	New	Yorker	Bürgermeister,	
der 1886 die Freiheitsstatue als 
Geschenk von Frankreich ent-
gegennahm.

Das Team von Lumsden & 
Partners bestand aus Robin 
Lumsden (federführend), Irina 
Tot (Osteuropa), Wolfgang Sieh 
(Corporate/Kartellrecht) und 
Dimitar Anadoliyski (Corpo-
rate). Die Verkäufer wurden 
durch Lucas Prunbauer von 
Prunbauer & Romig Rechts- 
anwälte vertreten. (red)
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James Bangert, Manfred Schekulin, 
August Reinisch, Martin Brodey (v.l.)
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Robin L. Lumsden ist Rechts-
anwalt in Wien und New York.
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Maria Doralt referierte über rechtliche 
Aspekte internationaler Joint Ventures.

Wachstumsmärkte Tipps & Tricks für China und Indien

Joint Venture-Beispiele in Asien
Linz. „Viele österreichische Stif-
tungen werden in Zukunft eine 
Verlegung ihres Sitzes nach Liech-
tenstein überlegen” – diesen Trend 
erkannte der Stiftungsexperte 
Manfred Wieland von der Zürcher 
Kantonalbank Österreich AG. Die 
Bank hatte unter dem Titel „Stif-
tung Next Generation“ in die Stahl-
welt der voestalpine geladen.

Einfluss und Kontrolle

„Der Stiftungsstandort Liechten-
stein bietet den Vorteil eines deut-
lich größeren Gestaltungsspiel-
raums für den Stifter“, bestätigte 
Johannes Zollner von der Uni Graz. 
„Anders als in Österreich kann der 
Stifter sich und seinen nachfol-
genden Generationen Einfluss und 
Kontrolle auf die Stiftungsverwal-
tung sichern.“ Zollner sieht den 
Wettbewerb zwischen den beiden 
Stiftungsstandorten Österreich 
und Liechtenstein voll entbrannt: 
„Stifter werden sich in Zukunft gut 
überlegen, in welchem der beiden 
Länder sie ihre Vorstellungen von 
einer gelungenen Nachfolgepla-
nung durch eine Privatstiftung 
besser erreichen können.“

Rechtsanwalt Rudolf Fiebinger 
betonte, dass die europarechtliche 
Niederlassungsfreiheit auch auf 
Stiftungen zutrifft: „Angesichts 
der rechtspolitischen Entwicklung 
in Österreich erscheint es wohl an-
gebracht, sich über einen Wegzug 
aus Österreich Gedanken zu ma-
chen. Übrigens: Ein Wegzug einer 
Stiftung aus Österreich – z.B. nach 
Liechtenstein – ist noch nicht aus-
judiziert, wird aber von unserer 
Kanzlei gerade betrieben.“ (pj)
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Manfred Wieland (Zürcher Kantonal-
bank, Johannes Zollner (Uni Graz, r.)

Nicht nur beim Fußball Österreich gegen Liechtenstein

Der Wettbewerb der Stiftungen
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„Größte Transaktionen in Europa“: Cornelius Brandi, Executive Chairman von CMS.


